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VON IRINA STEINMANN

WITTENBERG/MZ - Heinz Thieme
schlägt Alarm: Die Hauptpost be-
wegt sich! Nun, vielleicht nicht das
gesamte Gebäude, aber die Sache
ist auch so schlimm genug. Die
Säulen des historischen Hauptpor-
tals befinden sich nicht mehr dort,
wo sie eigentlich hingehören, sie
sind massiv nach vorn gerutscht,
und auch zwischen Aufgang und
Gebäude klaffen diverse Zentime-
ter. „Die gesamte Treppe ist um et-
wa 5 cm abgesackt und die Seiten-
sockel sind von der Wand abgeris-
sen. Der Abstand beträgt hier jetzt
ca. 10 cm zur Hauswand“, schreibt
Thieme in einer Mail an die Untere
Denkmalschutzbehörde. Seit ver-
gangener Woche ist der Bereich um
das historische Portal an der Wil-
helm-Weber-Straße durch ein Git-
ter gesperrt.

Wechselnde Eigentümer
„Die Frage ist: Warum senkt sich
das plötzlich?“, wundert sich Thie-
me, der als Vorsitzender der
„Sammler- und Interessengemein-
schaft historische Nachrichten-
technik - Freundeskreis Wilhelm
Weber“ seit vielen Jahren ein wach-
sames Auge auf das bald 125-jähri-
ge Gebäude hat. „Wir passen rund
um die Uhr auf“, sagt er und das
dürfte nur leicht übertrieben sein.
Grund dafür gibt es genug. In den
zurückliegenden Jahren ging der
denkmalgeschützte Bau durch
mehrere Hände - offenkundig ohne
dass sich einer der jeweiligen Ei-
gentümer (Banken, Immobilien-
fonds) um eine Sanierung geküm-
mert hätte. Zuletzt stand das Haus
mit seinen langjährigen Mietern
Post und Postbank ab Herbst 2014
für viele Monate zum Verkauf, Ei-
gentümer soll laut Thieme nun ei-
ne „kanadische Bank“ sein.

Heinz Thieme hat die benachbar-
ten Baustellen als Verursacher der
Bewegungen an der Hauptpost in
Verdacht. Er verweist auf den Ab-
riss des KTC, der möglicherweise
auch den benachbarten Unter-
grund verändert habe, und die lau-
fenden Bauarbeiten an der Fleisch-
erstraße. Der streitbare Pfleger des
Wittenberger Wilhelm-Weber-Er-
bes schlägt eine vorübergehende
Entfernung der Säulen vor, um die-
se zu schützen und eine Umsturz-
gefahr zu beseitigen. „Ich meine,
wünsche und hoffe, dass die Säu-
len ohne weitere Schäden heraus-
genommen werden können“,
schreibt er an den Landkreis.
Alles halb so wild, sagt der. „Die

Verschiebung ist schon mehrere
Jahre alt“, erklärt der für die Bau-
ordnung zuständige Fachdienstlei-
ter Rolf Häuser auf Anfrage der
MZ. Nach entsprechenden Hinwei-
sen habe man vor einigen Monaten
Markierungen am Portal ange-
bracht - mit dem Ergebnis: „Nach
unseren Einschätzungen hat sich
das im letzten Vierteljahr nicht ver-
ändert.“ Als Ursache vermute er,
dass es „vor vielen Jahren bei der
Verlegung von Leitungen zu Set-
zungen gekommen ist“.

Kreis: Keine Gefahr
Das „Gatter“ im Übrigen habe wohl
der Eigentümer selbst aufgestellt,
nachdem der Landkreis ihn gebe-
ten habe, sich die Angelegenheit
„mal anzusehen“. „Wir schätzen es
(das Portal) nicht als Gefahr für die
öffentliche Sicherheit und Ord-
nung ein“, stellt Häuser klar. Dass
es um das Denkmal selbst nicht gut
bestellt ist, steht auf einem ande-
ren Blatt. Ein Antrag auf Sanierung
liegt dem Kreis Häuser zufolge je-
denfalls nicht vor. 2018 jährt sich
die Eröffnung der Hauptpost zum
125. Mal. Kommentar Seite 8

HAUPTPOST Denkmal verwahrlost. Historischer Portalbereich ist abgesperrt.

BeweglicheSäulen

Da standen sie nun vor dem
Lutherhaus und schauten auf
ihren Stadtplan und ihre hand-
geschriebene Legende. Schloss-
kirche und Stadtkirche waren
schon abgehakt, Cranach- und
Rathaus sowie Melanchthon-
haus. Die beiden Radtouristen,
so um die 30 Jahre wohl, mach-
ten nun auch hinterm Luther-
haus ein Häkchen und orien-
tierten sich weiter. „Luther-Ei-
che ist das nächste,“ sagte der
eine. „Ist die wichtig?“, fragte
sein Begleiter. „Ist da der Luther
tatsächlich rumgehampelt?“
Ich, die ich zufällig neben den
beiden auf Bekannte wartete,
zuckte leicht. Luther und ham-
peln - darf das in einem Atem-
zug genannt werden? Aber dann
fand ich, wo Luther genudelt
wird, da kann er auch hampeln.
Ein Luther-Hampelmann ist vor
allem schon für Kinder geeignet,
die noch nicht mit Lego spielen
dürfen. Luther für alle!

Johanniter eröffnen eine Tagungs- und Begegnungsstätte inWittenberg.

„DerGrieche“ ist jetzt evangelisch

VON STEFANIE HOMMERS

WITTENBERG/MZ - Zehn Zimmer mit
je zwei Betten, zwei Tagungsräu-
me, ein Salon und ein Kaminzim-
mer bieten reichlich Raum - für Ru-
hezeiten und Begegnungen, für
Dialoge und Denkanstöße. Am ers-
ten Septembertag wurde das „Jo-
hanniterhaus“ in Wittenberg offizi-
ell eingeweiht. Auf dem Turmdach
der denkmalgeschützten Wimpel-
bergvilla leuchtet weithin sichtbar
der achtzackige Stern des Johanni-
terordens und kündet von der neu-
en Nutzung des lange verwaisten
alten Hauses. Vielen ist das am
Rande der Innenstadt gelegene Ge-
bäude noch als griechisches Res-
taurant in Erinnerung, jetzt ist „der
Grieche“ evangelisch geworden.
Die Johanniter-Unfallhilfe (JUH)

hat das Haus erworben und reno-
viert, um „sich beim Reformations-
jubiläum einen Platz in der ersten
Reihe zu sichern“, wie Wolf-Ingo
Kunze vom JUH-Bundesvorstand es
augenzwinkernd formuliert - und
das nicht nur als Zuschauer beim
im Sommer der Reformation mit
seinen vielfältigen Angeboten und
vielen Gästen, sondern als aktiv

beteiligter Gast-
geber. Rund 1,1
Millionen Euro
wurden inves-
tiert für eine
Herberge, die
„Gästen aller
Konfessionen
und Weltan-
schauungen of-
fen steht“, so
Arnold von
Rümker Präsi-
dent der JUH.
Herbergsvater
dieses Ortes der
Gastfreund-
schaft ist von
nun an Marcus
Blanck. Der verheiratete Vater
zweier Kinder hat Sozialpädagogik
studiert, und verfügt über langjäh-
rige Erfahrungen bei seinem Ar-
beitgeber. Er hat in der Vergangen-
heit unter anderem zehn Evangeli-
sche Kirchentage begleitet sowie
neun Jugendpfingstlager organi-
siert. Beste Vorbereitungen mithin
für die Herausforderungen, die der
Sommer der Reformation auch lo-
gistisch mit sich bringt. Bei der
Einweihung „seines“ Hauses wur-

de er im Anschluss an eine An-
dacht offiziell in Dienst genom-
men.
Zu den Gratulanten gehörte, ne-

ben zahlreichen Vertretern der Jo-
hanniter auch Jan von Campenhau-
sen. Der Direktor der Evangeli-
schen Wittenbergstiftung war Im-
pulsgeber des Vorhabens, als er
2013 vor Führungskräften der Jo-
hanniter über die Vorbereitungen
für 2017 in Wittenberg sprach. Da-
mit aus der Vision vom „Johanni-

terhaus“ Wirklichkeit werden
konnte, war dreierlei nötig, unter-
strich Andreas Weigel vom Landes-
vorstand der JUH in Sachsen-An-
halt/Thüringen. Mut und Risikobe-
reitschaft, Menschen, die die Ideen
tatkräftig umsetzten „und so et-
was, wie der Blick auf die Realität“.
Dem haben die Johanniter Rech-

nung getragen, indem sie bereits
bei der Planung der Herberge eine
Nachnutzung ins Auge gefasst ha-
ben. Denn der Arbeitsvertrag von
Marcus Blanck ist zeitlich be-
grenzt, 2018 wird die Herberge ih-
re Pforten wieder schließen. In das
Gebäude wird dann - unter ande-
rem - eine Rettungswache einzie-
hen. Es sei das Kunststück gelun-
gen, eine Genehmigung für zwei
Nutzungen zugleich zu bekommen,
so Weigel.
Oberbürgermeister Torsten Zu-

gehör gratulierte zu einem mit
Sachverstand gepaarten Mut, wie
ihn auch die Organisatoren des Re-
formationsjubiläums insgesamt an
den Tag legten - von Martin Luther
vor 500 Jahren ganz zu schweigen.
„Mut ist manchmal auch anste-
ckend“, freute sich Wittenbergs
Stadtoberhaupt.

LANDGERICHT

Verhandlungen
werdenvertagt
WITTENBERG/MZ - Zwei Verhandlun-
gen am Landgericht Dessau wer-
den vertagt. Zunächst ist im Ver-
fahren gegen einen 30-jährigen
Wittenberger ein weiterer Ver-
handlungstag notwendig. Der
Mann soll Ende 2014 sowie Anfang
2015 mehrere Male nach einem La-
dendiebstahl den Detektiv, der ihn
dabei erwischte, geschlagen haben.
Wegen der Beleidigung eines Jour-
nalisten steht in Dessau ein 38-Jäh-
riger vor Gericht. Dort muss erneut
verhandelt werden, da noch ein
weiterer Zeuge geladen wird.

URTEIL

AchtMonate
Gefängnisfür
Auto-Diebstahl
DESSAU/GRÄFENHAINICHEN/MZ/GUC -
Ein 31-Jähriger aus Gräfenhaini-
chen ist wegen des Diebstahls ei-
nes Pkw und des Fahrens ohne
Fahrerlaubnis zu einer Haftstrafe
von acht Monaten verurteilt wor-
den. Außerdem darf demMann aus
Gräfenhainichen in den nächsten
anderthalb Jahren keine Fahrer-
laubnis erteilt werden. In Zschor-
newitz hatte der Mann Anfang Juni
2015 den Diebstahl begangen. Er
wurde bereits vom Amtsgericht
Wittenberg verurteilt. Täter und
Staatsanwaltschaft legten jedoch
Berufung ein. Kurz bevor der Fall
nun vor dem Landgericht Dessau
verhandelt werden sollte, zogen so-
wohl Staatsanwaltschaft als auch
der Beklagte diese zurück, womit
das erste Urteil rechtskräftig wird.

STRAFVERFAHREN

„König“erhält
zuwenig
Haftbesuch
Fitzek tauscht Anwälte
aus: Vertrauensverlust!

WITTENBERG/MZ - Der Wittenberger
Peter Fitzek - bekannt als selbst er-
nannte König von Deutschland -
hat kurz vor seinem Prozessauf-
takt am 23. September überra-
schend die Anwälte ausgetauscht
(die MZ berichtete). „Seinen Ver-
trauensverlust hat er damit be-
gründet, dass er zu wenig Besuch
vonmir in der U-Haft erhalten hat“,
erklärt sein Ex-Anwalt am Don-
nerstag gegenüber der MZ. Dabei
hat der Experte für Wirtschafts-
und Strafrecht schon viel erreicht:
Selbst die Staatsanwaltschaft hat
sich inzwischen von den Betrugs-
vorwürfen gegen den Angeklagten
verabschiedet. Der 51-Jährige muss
sich jetzt vor dem Landgericht in
Halle wegen des Verdachts der Un-
treue verantworten. Es geht um et-
wa 1,3 Millionen Euro. Und selbst
die vom Ankläger akribisch aufge-
listeten 27 Fälle könnte die Straf-
kammer als eine mögliche Tat ein-
heitlich zusammenfassen. Und ob
die bewiesen wird, hält sein Ex-An-
walt keinesfalls für sicher. „Ich
glaube nicht, dass er sich Geld in
die eigenen Taschen gewirtschaftet
hat. Es war immer für die gemein-
same Sache, von der jeder halten
kann, was er will“, so der Hallen-
ser. Dabei geht es offensichtlich um
Investitionen für das sogenannte
Königreich. Trotz der dünnen Be-
weislage hat es der Jurist aller-
dings nicht geschafft, bei einem
Haftprüfungstermin seinen ehe-
maligen Mandanten sofort auf frei-
en Fuß zu bekommen. „Er hat jah-
relang Behörden und Gerichte bis
auf Blut gereizt “, begründet der Ju-
rist die plötzliche härtere Gangart
der Justiz gegen den inzwischen
prominenten Mann.

SEITE 17 Piesteritzer Fußballer
stehen vor nächster Pokalhürde.

Service
Punkt

GUTENMORGEN
CARLAHANUS trifft
Touristen.

Wir sind vor Ort
für Sie da

Wir sind am Telefon
für Sie da

Wir sind im Internet
für Sie da

KRIEGSSCHÄDEN

Einschusslöcher in Fassade - wer weiß was?
Der Zweite Weltkrieg hatte das
Wittenberger Postgebäude nicht
verschont. Nach einem Treffer im
Bereich des Hauptbahnhofs, so
Thieme, klaffte „eine Handbreit
Luft“ zwischen Turm und Haus; um
ein Haar wäre der Turm deshalb
abgerissen worden. Derzeit be-
schäftigen Thieme, der für eine Pu-
blikation recherchiert, Einschuss-

löcher an diversen Stellen der Fas-
sade. „Die Anzahl und ihre Lage
lassen auf ein heftiges Sperrfeuer
aus Maschinengewehren schlie-
ßen“, so Thieme, „werfen aber
auch wegen ihrer Geometrie und
Lage Fragen auf.“ Sind unter den
MZ-Lesern möglicherweise Zeit-
zeugen, die darauf eine Antwort
wissen? IRS

Luther für alle
Altersgruppen

Mo-Fr 8-19 Uhr, Sa 8-14 Uhr

ABOSERVICE
0345/565 22 33

0345/565 22 11

BRIEFDIENST
0800/124 00 00

TICKETS
0345/20 29 771

Mo-Fr 7-19 Uhr, Sa 7-14 Uhr

Tourist-Information
Gräfenhainichen
August-Bebel-Straße 24
06773 Gräfenhainichen
Tel.: 034953/25 76 20

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe

Mo-Fr 6-19 Uhr, Sa 6-14 Uhr

Mo-Fr 6-19 Uhr, Sa 6-14 Uhr

www.mz-web.de/service

Geöffnet von Mo bis Fr 9 - 12 Uhr
Di, Mi 13.30 - 16Uhr, Do 13.30 - 18Uhr

Buch & Kunst Müller
Friederikenstraße 29, 06869 Coswig
Tel.: 034903/6 43 95

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe

Geöffnet von Mo bis Fr 9 - 18 Uhr und
Sa 9 - 12 Uhr

PRIVATER
ANZEIGENSERVICE

Wochenspiegel und
Super Sonntag Wittenberg
Coswiger St. 20, 06886Wittenberg
Tel.: 03491/47 47 0

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe
- Tickets

Geöffnet von Montag bis Freitag
von 8 - 17 Uhr

Für jedermann sichtbar sind die Verschiebungen und sonstigen Schäden am
Portal der bald 125 Jahre alten Hauptpost in Wittenberg. FOTO: THOMAS KLITZSCH


